
PZinzendorfs letzter Besuch in Tübıingen
(294 ET

ıne Frgänzung Thema »Zinzendorf und Württemberg«

Von
Martın Jung

Die Tübiıngen hat inzendorftfs Biographie eiıne hohe Bedeutung, erfolgte
doch hier, WIe allgemein eKann! ist, Dezember 734 se1in Übertritt in
den geistlichen Stand. Mehrfach hat Inzendor die Universitätsstadt CC
besucht och während dıe Besuche in den Jahren 1737 734 und 739 gul
dokumentiert sind, hat se1n letzter Besuch 1mM Jahre L/ISE, zweleinhalb Jahre VOT
seinem Tod, bısher WIe keine Beachtung gefunden. TIC eyreuther
erwähnt in seiner oroßen Zinzendorf-Biographie' nıcht, der rat und seine
Begleıter auf der Rückreise aus der chwei7z in übingen Station machten, und
auch VON der württembergischen Zinzendorf-Literatur? ist diese späte Episode

FErich Beyreuther: Die große Zinzendorf- Irılogie. Der Junge Zinzendorf
Zinzendorf und die sich allhier beisammen finden Zinzendorf und die hrı-

stenheit. achdr der Ausg, 1957; 1959; Marburg der Francke,
1988 Die estaltung der Literaturnachweise orjientiert sich - der DIN-Norm 130S:
Z und die dabeı verwendeten Abkürzungen, insbesondere Zeıtschriften und Reıhen,
entsprechen der Aufl des Abkürzungsverzeichnisses der

Vgl insbesondere folgende Arbeiıten: Wlilhelm] Claus Die Wırksamkeit der Brüder-
gemeıne ın Württemberg. Wlılhelm] Claus Von Bengel bis urk Bılder Adus dem
christlichen Leben Württembergs. Stuttgart Vereinsbuchhandlung, 1887 ( Württember-
gische ater 13 170—-195; ohannes Berner: Die Stellung der Herrnhuter In Würt-
temberg 1im Anfang des Jahrhunderts. BWKG (1904), 1—25, 125—143;
R{obert] Geiges: Zinzendorf und Württemberg Seine Beziıehungen Fakultät und
Konsistorium In den Jahren 1733—34 BWKG (1913); 52—78; R{obert] Geiges:
Die Ansıedlungspläne der Brüdergemeine in Württemberg. BWKG FA (1921)
245—263; R{obert] Geiges: Zweihundert Jahre Herrnhut und Württemberg. Gnadau
Unıtäts-Buchhandlung, 119221 R{obert] Geiges: Aus dem Stammbuch eines schwähi-
schen Herrnhuters BWKG 31 (1927) 41—60; R{[obert] Geiges: Herrnhut und
Württemberg Die Verhandlungen zwischen Zinzendorf und der württembergischen
Kırchee BWKG (1930), 211—269; ers Württemberg und Herrn-
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ema »Zinzendorf und ürttemberg« bisher nıcht näher WOTI-

den.* Lediglich 1ın einem firühen, wenig beachteten Aufsatz Von Ge1iges
der »Zeitschrift Brüdergeschichte« wırd das Ere1ign1s einmal kurz gestreift.“
Zinzendorfs erster Besuch ın übingen fand 1m Jahre 733 statt Vom bıs

21 März weilte er in der Stadt,? In der Christian aVı (1691—1751) 1m
Herbst 731 zahlreiche änger die Herrnhuter een SCWONNCH hatte.©
Der zweiıte Aufenthalt och 1m gleichenJ nämlıich VO bis
April,’ als die theologische Zinzendorf ein den Herrnhutern eundlıc
gesinntes Gutachten überreichte. Im arauf, Dezember 1734; kam
der raf erNeuU: ach übingen, 1e bIis Dezember und 1e mi1t Ge-
nehmigung der theologischen aKu. Dezember iın der übinger
Stiftskirche seine berühmte Antrittspredigt.® 739 fand der nächste Besuch
statt, be1 dem ® 1n der Fakultät weiıtere Unterstützung warb.? Vermutlich
machte der raft auch 1740, als 6r VOIl ase. ach Marıenborn reiste und
Stuttgart und Reutlingen besuchte, !® einen kurzen Abstecher in die

Dann kam das äufig eroörterte Zerwürfnis mit führenden württembergischen
Pıetisten, insbesondere mıt annreC Bengel 71Theologische
Gegensätze, die sıch schon 733 abzeichneten, spielten hierbe1i ebenso eine

hut 1m Jahrhundert Johann brecht Bengels Abwehr und der Rückgang des Brü-
dereinflusses in Württemberg. BWKG (1938), 28—88; Gottfried Mälzer: Ben-
gel und Zinzendorf Zur Biographie und Theologie Johann brecht Bengels. Wıiıtten
Luther- Verl., 1968 (AGP 3)

Eın Grund für die Außerachtlassung dürfte se1n, in Spangenbergs Zinzendorftf-
Biographie, der sich spätere Biographen orientierten, 1Ur der lapıdare Satz esen
ist » Von Basel reisete durch Schwaben und Franken zurük nach Ebersdorf 1M
Vogtlande.« ugust Gottlieb Spangenberg: Leben des Herrn Nicolaus Ludwig Grafen
und Herrn Von Zinzendorf und ottendo: 78 (Nachdr. der Ausg. Barby Brüder-
gemeine, Hıldesheim Olms, 1971 (Nikolaus Ludwig Von Zinzendorf: ater1a-
lıen und Dokumente, 2, 7/8), ST

R{obert] Geiges: Johann Conrad Lange und die Anfänge der herrnhutischen Gemein-
schaftspflege iın Württemberg. ZBG (1913) Repr. Nıkolaus Ludwig von Zinzen-
dorf: Materialıen und Dokumente, 3, Hildesheim Olms, F 1—65, hıer

Vgl Beyreuther: Die große Zinzendorf-Trilogie, SE 3 , 291
Vgl eb
Vgl ebd., 3 , 291
Vgl ebd.,
Vgl Geiges: Herrnhut und Württemberg, z

10 Vgl Beyreuther: Die große Zinzendorf-Trilogie. 3, 292
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w1ıe praktiısche Fragen, und nıcht zuletzt trennten Zinzendorf und Bengel,
Wäas ihre persönlichen Wesenszüge anbelangt, elten. urch gegeneinander
gerichtete, feindselige Streitschriften verschlechterten sıch die .hemals guten
Beziehungen der Herrnhuter den ürttembergern zunehmend Zinzendorf
kam längere eıit nıcht mehr persönliıch ach W  emberg, sondern 1e13 die
och gebliebenen änger durch seine Miıtarbeıiter, eispie den chne!i-
der Johann ONnra:ı Lange (1707—-1767), betreuen. Diıeser se1t 739 mıt
Frau, Schwester, chwager und einem Handkarren W  emberg als »Diaspora-
arbeiter« unterwegs.!! uch amue Lieberkühn (1710-1777), der ehemalıge
Amsterdamer Judenmissionar, kam Kontaktpflege ach Württemberg, und
ZWar 1745, wobel OF unter anderem Bengel besuchte und sich längere eıt In
übıngen aufhielt.!?

September SA trat Zinzendorf Von Be:  elsdor dUus eine Reise In
die Schwe17z all, die unter anderem ach asel, Montmiuiraıil, Genf, Lausanne,
Aarau, Bern und Ur1C führte. !® Auf der Rückreise ber chaffhausen ach
Ebersdorf, die Reisegeselischa Dezember eintraf, wurde VO
November  1S ZU Dezember in Tübingen Station emacht. Über diesen
Aufenthalt informiert eingehend und in einer aufschl  reichen Weise e1in
Schriftstück 1im Landeskirchlichen Archiv rgänzende Informationen
enthält das »Jüngerhaus-Diarium« SEn

Der übıinger Theologieprofessor und Stadtpfarrer Johann Gottlıeb er
(1717-1779), der zugleich ekan der Amtsstadt Tübingen war, verfalßite
Dezember 1LIST. ach der Abreise der Herrnhuter, einen ausführlichen Bericht

das Stuttgarter Konsistorium, !” der viele Details ber den »Aufenthalt des
berüchtigten Grafen Von Zinzendorf« ın der nthält aber, der nıcht
eın änger Zinzendorfs WAarl, sondern überhaupt Pıetismus 1n einem

Vgl ebd., IS Geıiges: Johann Conrad Lange und die Anfänge der herrnhuti-
schen Gemeinschaftspflege iın Württemberg; Geiges: Zweihundert Jahre Herrnhut
und Württemberg, H13
F} Vgl Gottfried Mälzer: Johann brecht Bengel Leben und Werk. Stuttgart Calwer
Verl.; 1970, 25 Adolf Schulze: Samuel Lieberkühns Leben und Wiırken. us
[Hermann] Dalmann Adolf Schulze: Zinzendorf und Lieberkühn Studien Ge-
schichte der Judenmission. Leipzig Hinrıchs, 1903 (SIJB 32) hıer
13 Vgl Beyreuther: Die große Zinzendort- T'rılogie, 3, 294
14 Unitätsarchiv Herrnhut, Jüngerhaus-Diarıum LTE 449457 (ich danke den Ar-
chivmitarbeitern die Übermittlung Von Kopilen).
15 Landeskirchliches Archiv Stuttgart (LKA) Nr. leraus wird 1m Fol-
genden zıtiert.



dıstanzıerten Verhältnis stand, !© hatte Zinzendorf während des übinger Auf-
enthalts beobachten lassen. le Informationen, die iıhm hren -
kommen WAarcn, teilte der Kirchenler  Q mıt, WO übrigens nıcht auf-
geforde worden war.17

Für er gab 6S einen Grund, Zinzendorf beobachten, den In
seinem Bericht nennt. Kr behauptet, Zinzendorfs »demarchen« (Malinahmen)
hätten yseIit Jahren die Evangelische HC In en egenden nıcht
wen12 beunruhiget« Er reise nıcht aus ergnügen hın und her, sondern mıt
Sıchten auf das publıcum«, WO also seine aCcC werben.

Bereits vierzehn JTage VOT Zinzendorfs Ankunft se1 Onra!ı Lange in UuD1n-
SCH angekommen und habe »bey hiesigem Pulvermacher« Quartier SCHNOMNMUNCN.
In übıngen und außerhalb der habe Lange verschiedene, Von er nicht
mıit Namen genannte Personen besucht, vVvVon denen sich »Zune12ung«
habe Einem VvVon er auch nıcht mıiıt Namen nnten arrer dUus der Umge-
bung Tübingens habe ange voller Bedauern mıtgeteılt, ydaß die gute Seelen in
Wırtemberg troken und niemand mehr den Graftfen schreibe«.
Außerdem habe Lange gesa der raf werde »seIn ebtag2« nıcht y»die trahl-

Verrat) VETSCSSCH, ywelche die Tübingische eolog! ıhm began-
gen«. !® Damıt das Gutachten der Vom Maı 747 gemeint, in dem

16 Er War eın lıterarıscher egner Oetingers und vertrat als Universıitätslehrer ıne
gemäßigte Aufklärungstheologie. Vgl Claus Von Bengel bis Burk, 210; hrı-
stian Sigel ear Das evangelische Württemberg Seine Kirchenstellen nd Geistlı-
chen Von der Reformation an bis auf die Gegenwart Eın Nachschlagewerk. ene-
ralmagisterbuch Mitteilungen dQus dem Leben der evangelischen Geistliıchen Von der
Reformation bis auf die Gegenwart. WF Ms (masch. mıiıt hs1 achtr., ero-
kopie der Tübingen), 1931 fl’ hier IHE: 18; Eberhard Gutekunst: » Wer
wiıll in diesem Peri0do viel bessern?« Friedrich Christoph QWetinger als Prälat In
BWKG (1988) 335—368, hiıer 337
17 Im lext g1bt keinen Hınweis auf ine Aufforderung durch die Kırchenleitung.
Auch die Konsistorialprotokolle (LKA biıeten keinerle1 Anhaltspunkte dafür,
daß der Dekan ZUr Beobachtung und Berichterstattung aufgefordert worden
18 iıne solche Außerung machte Zinzendorf tatsächlich November 157 als Anmer-
kung ınem Von Johannes von Wattewille verfaßten, Konrad Lange gerichteten rief:
»Exponire nicht bel euten, die mich lieber evitiren als sehen. Joh[annes Von Watte-
ville] Mag siıch mıt ihnen abgeben. Ich bın eın guter Lutheraner, als dass ich die Tübing-
sche trahıison nıcht Herrnhut, sondern der Metropolı der Hauptstadt des Mar-
termanns diesen letzten Zeıiten und also Ihm selbst Je VETZECSSCH sollte der den Leu-
ten mehr eın Wort glauben.« Zitiert bei Geiges: Johann Conrad Lange und die Anfänge
der herrnhutischen Gemeinschaftspflege Württemberg, Sl
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Zinzendorf und die Brüdergemeıine Sahnz anders als 1in dem Gutachten Von

1733 außerst kritisch beurteilt worden waren.!?
er hat auch ıIndgebracht, Lange sSe1 verständigen euten«

gebeten worden, dem Graftfen nahezulegen, ymıt seiner Gegenwart Tübıngen
verschonen«. ber Zinzendorf heß sich nıcht ausladen.?©0 Über uttlingen, A
dıngen, alıngen und Hechingen die Reisegesellschaft mıt Zwel Kutschen,
die Von jeweıils sechs Pferden SCZOSCNH wurden, SCH übıngen. Der Weg
beschwerlic! egen des schlechten Wetters lıeben dıe agen mehrmals 1m
Morast stecken und WAarTren mıiıt orößter Mühe wıieder fahrbereıt machen.
le freuten sich auf übıngen, auszuruhen gedachte.*' NOo-
vember, abends sechs Uhr, kam der raf egleitung von Zzwölt ersonen,
worunter auch seine ihm erst wen1ge Monate ZUVOT zweıte Frau,
Anna Nitschmann (1715—-1760), iın übiıngen er vermerkt AdUuS-

drücklıich, der Gesellscha außer Anna Nıtschmann noch weıtere vier
»Frauenzimmer« gehörten.““ Außerdem wırd eın Ze1idlitz« als Begleıtper-
SON inzendortfs genannt.“? In übıngen ezog dıe Gesellscha: Quartier 1im
Gasthof er IM wIı1e er wußte, schon ZUVOT immer este
atte Zinzendorf verhielt sıch recht zurückhaltend und zurückgezogen, Wäds

vielleicht darauf hindeutet, daß sıch schon die schwere Lungenentzündung All-

ahnte, die iıhn ach seliner Rückkehr ach Ebersdorf eimsuchte und mehrere
ochen alls Bett fesselte.** Nur einmal, we1lß aber, habe der Graf mit den
anderen eilnehmern gemeinsam gespelst.

19 Vgl Geiges: Herrnhut und Württemberg, 237—240
20 Möglicherweise War die Idee Johannes Vonl Wattewilles, Tübingen aufzusuchen,
enn In der bereıts zıitierten brieflichen Notiz Zinzendorfs VO November heißt
»Joh. versichert mich, der Weg geht durch Tübingen. Ist S INUuSS ich mIrs gefallen
lassen Ba

Jüngerhaus-Diarıum S 451
22 Beyreuther: DiIie große Zinzendorf-Trilogie, 39 281 teıilt mit, Zinzendorfifs
1Töchter Benigna von Wattewille und Elısabeth der Reisegesellschaft gehörten.
23 Jüngerhaus-Diarıum 1757 wird »Bruder Se1i1dliz«9 und wırd mitge-
teıilt, erst ın der Schweiz der Reisegesellschaft gestoßen War 450). Wahr-
scheinlich handelte sıch den schlesischen raftfen rnst Julius von Se1dlıtz

der den uühen und besonders treuen ängern Zinzendorfs gehörte und in
Beyreuthers Biographie mehrfach Erwähnung findet.
24 Vgl Beyreuther: Die große Zinzendorf- Trılogıie, 67 282 Schon
November, in dem bereıits mehrfach zıitierten Brief Lange, hatte Zinzendorf seine
»Kränklichkeit« erwähnt und von der Notwendigkeıt gesprochen, »ein Daar Jage« aus-

zuruhen.
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ach der Abreise der Gesellscha: wurde der Adlerwirt VO ekan »ernst-
ıch VerNOINMMECINC. el 1eß sıch In Erfahrung bringen, da der raf verschie-
dene Briefe empfangen hatte, darunter auch eın ffenbar wichtiger, der »über
dem 1SC| erumgegeben wurde«.2> Der Adlerwirt erwlies sıch be1 der Befra-
SUuNg Urc den an nıcht als besonders kooperativ. So behauptete CT, nıcht

wiıissen, VON WC)  = der wichtige rie und auch nıcht beobachtet
aben, ob der raf das Haus verlassen habe oder ob 67 hiesigen honoratio-
ribus« oder 5 VONN »Stipendiar11s und andern Studi0s1s« Besuch erhalten habe
Aus anderen Quellen konnte er jedoch in Erfahrung bringen, da einfache
Leute dUus übingen und Umgebung eın und AQus SCHANZCH seijen und auch ein1ge
dus Nagold*® Besuch gekommen selen. Der Wırt habe aber betont, da/l} 1m
Haus keine eigentliche Versammlung stattgefunden habe Aus dem »Jünger-
aus-Diarium« erfahren WIFr, der übınger chuhmacher ommerell, der
einst in Herrnhaag SCWESCH sel, den »Adler« aufgesucht habe und dus Na-
gold die Gebrüder Friedrich und eas tottele SOWIle derer acker A vm
kommen selen und Adus Pfäffingen der Schulmeister eyer. » Wır hatten VeEeT-

ZNU: Unterredungen mıiıt ihnen und S1e kamen auch VOT den ünger d Tn
zendorf]«, teilt der cNnreıber des Dıarıums mit.2/

Bemerkenswert erscheint er die achricht, 1n des Grafen Zimmer
»dıe SaNzZc nacht hiındurch« sechs Wachslıichter gebrannt hätten und auch 1mM
Hause die Wandlıichter nıcht ausgelöscht worden selen. ulberdem sSe1 nachts 1ın
des Grafen Zimmer subtil« worden. 1C und Stimmen ZUT
Nachtzeit konnten auf nächtliche Erbauungsstunden hindeuten, die ın Würt-
emberg UrCc das Piıetistenreskript VonNn 743 ausdrücklich verboten
ber die Andacht, die Ankunftstag abends 1m »Adler« gehalten wurde,
berichtet protokollartıg das »Jüngerhaus-Diarium«. Außerdem wiırd 1er mitge-
teilt, daß November ein1ge VON den ern dem Gottesdienst in UD1n-
gCHh beigewohnt hätten.?®
er teilt ferner mıt, Zeidlitz« (Se1dlız) habe 1mM Auftrag des Grafen

26 Auch das »Jüngerhaus-Diarium« ITE 4y berichtet von eingehenden Briefen. Der
wichtige, der eb Tisch herumgereicht wurde, stammte wahrscheinlich VO Buchführer
Berger.
26 Anhänger Herrnhuts gab e „ wıe aus anderen Quellen hervorgeht, in Jener eıt uch
1mM nahe gelegenen alw und in Sulz Vgl Oonra| Hoffmann Aus einer altpıetisti-
schen Zirkularkorrespondenz Eın Beıtrag ZUT Geschichte des württembergischen Pie-
tismus. SE 21 WKG NF (1899) CS 4 (1900). 1—35, hier 2’
27 Jüngerhaus-Diarıum FT 456
28 Jüngerhaus-Diarium HOT, 452—454
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den Kanzler Jeremias Friedrich Reulß (1700-1777), den Schwiegersohn Ben-
gels, besucht enbar bestand die Erwartung, in Reu/l} einen aufgeschlossenen
Gesprächspartner finden, denn CI verdankte inzendor Ja se1ine erulliıche
Karrıere: 7372 ecT auf Empfehlung des Graftfen Hofprediger und Theologıie-
professor in openhagen geworden. Später atte euß eine kirchenleitende
Stelle in endsburg übernommen, die Or gerade erst verlassen hatte, die
Theologieprofessur 1n übiıngen anzutreten Vom des Gesprächs konnte
der an aber nichts ıIn Erfahrung bringen Im »Jüngerhaus-Diarium« erfahren
WIr, dal} auch »Br{uder| Johannes«, das ist ohannes Von Wattewille, Reuß
einen Besuch abstattete und ihm yeinIge Convolute Scripturen« überbrachte,
»Uum daraus den Nexum 1IrC 1n u|[nd| außer uropa unter Christen
und Heıden, se1it 735 suıte ersehen«. uch die er Johann rTI1e  1C
Franke (1717—-1780) und athanae Seidel suchten Reuß och auf .29 Obwohl
ber dessen Haltung den Herrnhuter Besuchern gegenüber nıchts mitgeteilt
wird, ist die Tatsache bemerkenswert, die er beim Universitätskanzler

häufig eInN- und ausgingen.
Dezember, abends 10 Uhr, wıe er berichtet, verließ die Re1ise-

gesellscha übıngen und ZOß ber Waldenbuch, Cannstatt, Großheppach,
Schorndorf, Schwäbhbisch münd und Aalen?® in Rıchtung Ebersdorft. Die eSsu-
cher WAaTcCIl, w1e dus Herrnhuter Quellen hervorgeht, enttäuscht VOIl der Lage in
Württemberg, denn sS1e hatten den Eindruck SCWONNCHIL, viele ehemalıgen
Freunde nfolge der Vorkommnisse in der »Sıchtungszeit« (1743—-1750) auf DI-
stanz SCRgAaANSCH waren.}!

Fabers Bericht lag 13 Dezember r dem Konsistorium vor.?? Er
de ZUT Kenntnis SCNOMUNCN, aber nıicht äher dıskutiert. Im Protokall wurde
nıchts ber die Angelegenheıt festgehalten.” Da keine Notwendigkeıt bestand,
irgendwelche Beschlüsse fassen oder Maßnahmen ergreifen, wurde das
chreiben 23 Dezember den Akten gelegt.““

Zinzendorfs letzter Besuch in übıngen gehö nicht den bedeutenden
Ereignissen wIe die Besuche der eißiger Jahre. Und doch sind die detaillierten
Nachrichten ber die dre1i 1age, die in der weılte, e1in Mosaikstein in

29 Jüngerhaus-Diarıum 1FS7, 454
3() Z den rten vgl Jüngerhaus-Diarium FISR 456{1. Als Abreisedatum wiıird hiıer al-
lerdings der Dezember angegeben.

Vgl Beyreuther: Die große Zinzendorf-Trilogie, $ AA
Dies geht aus einem Vermerk auf dem Bericht hervor.

33 Vgl 3/39 (1757/58).
1eSs geht aus einem Vermerk auf dem Bericht hervor.
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se1iner Biographie und zeıgen, 6cS immer och änger in Württemberg
gab Fabers chreıiben vermittelt einen Eindruck davon, WIe argwöhnisch, Ja
feindselıg die Herrnhuter Bewegung Von Teılen der württembergischen Kırche
betrachtet wurde. uch Pietisten wurden Zinzendorf und die Herrnhuter
in den fünifzıger und sechz1iger ahren WIe dUus vielen Quellen hervorgeht
recht negatıv gesehen. Das änderte sıch erst ach Zinzendorfs Tod9
als ugus Gottheb Spangenberg (1704—-1792) die e1 ern: und die
Marıenborner ynode 769 Beschlüsse a  es dıe siıch die Aufklärung
wandten und die otwendı1  eit der Bıbelle  re betonten®> und die Von den
Württembergern als öKuckkKke Wort Gottes« angesehen wurden.?®© 1C.
zuletzt ze1gt Fabers Bericht auf eine aufschlußreiche und fast schon amusante
Weıise, wWwIe Obrıigkeıtsstaat des ahrhunderts Überwachungsmaßnahmen
durchgeführt wurden.

Martın Jung
Zinzendorf” w ast Viısıt Tübıingen (292 A TOF)

Addıtional Informatıon the Theme »Zinzendorf and Württemberg«
Zinzendorf had partıcular interest in Württemberg. He stayed 1n the un1ıversity
CIty of übingen repeatediy, and ıt Wäas ere that he entered the
minIistry. Unf{fortunately Zinzendorf’s relationship wiıth Württemberg worsened,
because of hıs dıspute wıth the ürttemberg eologıan ohann TeC Ben-
gel This relatıonshiıp 1s also reflected in about Zinzendorf’s last
visıt fo übingen in L3, WA11C| the übingen theologıan ohann 1e Fa-
ber (1717-1779) sent tO the Consistory of the Urc of ürttemberg 1n Stutt-
gartl. On the basıs of thıs5H has been discovered ın the archıves of
the Church of Württemberg, and the basıs of notes ın the Jüngerhausdiarium
for EIST, thiıs visıt and the CONtaCts WAA1C Zinzendorf and members of hIis Darty
also had wıth friends of the Ooravıan MIr 1ın the urrounding arca
described

35 Vgl Albrecht Rıtschl: Geschichte des Pietismus. Der Pıetismus in der uther1-
schen Kırche des und Jahrhunderts. Abt. Bonn Marcus, 1886 (Neudr. Berlin
» 448
36 Einen authentischen Eindruck Von der Stellung württembergischer Pıetisten
errnhut vermiuittelt die Zirkularkorrespondenz der württembergischen Pietisten Aaus den
Jahren S3 bis 1805 (Württembergische Stuttgart, Cod hıst An 519a-d) Vgl
Hoffmann Aus einer altpıetistischen Zirkularkorrespondenz, Z B
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